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Deutschland.

Berlin, 30. Ällärz. Die von der Post geschuldeten Beträge
. _ _ ..... die von den Fernsprechteilnehmern hinterlegten Summen
Aber er stellte als Hau-M - nd kapitalertragssteuerfrei Zu diesem Ergebnis kommt em

len zum Marktpreis . Die fran-M vom 15. Februar 1922 des Relchs-inanzho-es ,ur alle
ann, daß bei diesem Tarif LnM bis auf eine Ausnahme Nur dann wenn es sich um
seil der englischen Steuern be- tiirsen handelt, die ber der Rückzahlung des ganzen Betrages
Delegierte Graf Sforza schlug- zahlen sind, kommt eine Steuerpflicht m Frage , wenn über
darin bestand, daß die Mehr- Monate seit dem Tage der Hinterlegung bis zur Rückzahlung
schen Kohlen, die so an Frau!- erstrichen sind. . ..
rn Deutschland gegebener Bor- Berlin, 30. Marz . Der Aus-chuß des Allgemeinen deut-
Vorschlag wurde angenommen. Len Gewrkschaftsbundes hat gestern eme En:,chli-ßung zu-

msten des Achtstundentages angenommen. Jeglicher Angriff
«s diese Position müßte zurückgewiesenwerden.

Rillionen angewachsen.

K«»sm -1  Lft'Vlkil

e größte Auswahl in Schiedsspruch für die Metallindustrie in Mannheim.
lgkll , KltW - vsMlVW Der unter dem Vorsitz des Mimsterdirektür Dr Sitzler
n einsach bis bochfein M Reichsarbeitsministerrum IN Berlin gefällte Schiedsspruch
n -mraa, yomem Metallindustrie Mannheim -Lud-vigshafen üestlmmt:
l0Vei, Fiuycstuhle, Manteltarifvertrag wird bis3. Marz>923 verlängert,
r und Lederwaren iubei wird im Interesse der unbedingt erforderlichen Proüuk-

Ausführ ng kauien Sie billigb«imserhöhung die regelmäßige Wochenarbeitszeit um zwei
. Stunden erhöht. Mr diese zwei Stunden wird neben der

I» r « 88 , ^ mäßigen Bezahlung als Ausgleich -ur den weg-allenden
uversti-asss vii'l Saamstrssze. Aerstundenzuschlag ein für alle Arbeitnehmer gleicher Be-

' — . «SS «. M von 12 M . wöchentlich gewährt. Bei Nichterreichung von
Neuenbürg.  z Wochenarbeiisstundenvermindert sich der Betrag entspre-

Vom neuen Sckulbaus kan«Md. 2. Die zurzeit bezahlten Teuerungszulagen werden für
, « höchste Klaffe vom 27. Februar bis 12. März um I Mark,

bis kominenden Samstag jt^ ^ März bis 15. April um weitere 2,50 M . und voni
von abends 8 vis morgenj§April bis 30. April um eine weitere Mark erhöht. 3. Der
8 Uhr kindestbetrag der Leistungszulage wird von 40 aus 60 Pfennig,

^ er Höchstbetrag auf 1,40 Mark erhöht. 4. Die Vergütung der
Ärlinge wird im gleichen Verhältnis wie die Entlohnung der
Acharbeiter erhöht. 5. Vom 1. April ab entfällt die Bezahlung

auch Von Aus WärtiatM Pansen . Dafür werden die Gesamtlohnsummen nach dem
abgeholt werden. Eine Güllen--Wd vom 1. Llpril um 5 Prozent einmalig erhöht. 6 Die
vumve siebt rur Nersiimim Mieten werden bis zum 31. Marz mittags 12 Uhr ihre Er-
pumpe zieyr zur Beifügung. gp^r Annahme des -schredsipruchs dem Arbeitsmrm-
Rechtzettige Anmeldung ai.x̂ m ln Karlsruhe Mitteilen. Erfolgt diese, so treten die
Ludwig Bürkle im Brunne»- Parteien wegen Steufassung ihrer Vereinbarungen unverzüglich
weg. AVerhandlungen. — Der Schiedsspruch stellt sich bezüglich der

Ltadtvtteae «Württemberg und Bayern strittigen Arbeitszeitfrage ent-
-Hieben auf den Boden der 46-Stunden -Woche.

Belagerungszustandi« Duisburg.
Duisburg, 30. März, lieber Duisburg ist durch die Be-

Neuenbürgu. UmaebllMMngsbehörde der Belagerungszustand verhängt worden.
_ sämtliche Lokale müssen um 9 Uhr abends geschloffen-em;

s..ck>->n alle Zusammenkünfte und Veranstaltungen müssen vorher
-4  Besatzungsbehörde genehmigt werden. Eine m die,er

aus 1. Mai 1922 Mgem ,ẑ che stattfindende Wevbewoche für die Jugend mußte abge-
branchekund gen kochen werden. Sämtliche belgischen Offiziere haben Tele¬

fonanschluß erl-alten , damit sie jederzeit zu erreichen sind.
Neue belgische Anmaßung.

Oberhausen, 30. März. Gestern mittag zwischen 12 und 1
wurde ein Wachtauto der Schutzpolizei, das die Ablösung

dm Wache in Stärke von 28 Beamten nach einem Nachtlokal
in Oberhansen brachte, von belgischen Truppen angehalten Die
Scannen wurden sämtlich verhaftet und dann mit den, Auto
ins besetzte Gebiet verschleppt. Dem sofort vom Kommando der
Schutzpolizei in Oberhausen zum Tatort entsandten Offizier,
der Verhandlungen zur Freigabe mit den Belgiern anknüpfen
iolltc, wurde von einem belgischen Offizier erklärt, daß er sich
-ns keine Verhandlungen einlassen dürfe; er handle aus Befehl
des Kommandanten des Brückenkopfes Duisburg . Irgend¬
welche Gründe , welche die Verhaftung der Schupobeamten
rechtfertigten, wurden seitens der Belgier nicht angegeben.

Mißbilligung der Erfüllungspolitik.
Berlin, 29. März . Der bereits angetündigte Mißtraucns-

antrag der Deutschnationalen Volkspartei gegen das Kabinett
Math ist heute morgen von der deutschnationalen Reichstags-
Mtion formuliert und eingebracht worden. Nach der „B .Z.
lautet der Antrag wie folgt : „Der Reichstag billigt das Un¬
annehmbar des Reichskanzlers gegenüber dem von der Repara-
nonskommission verursachten Attentat auf die Souveränität
dis Deutschen Reiches. Der Reichstag vermißt ,edoch rn der
Erklärung des Reichskanzlers die klare und einmütige Zurück¬
weisung der Forderungen der Reparationskomminion über die
Schaffung neuer, über die jetzt zur Verabschiedung stehenden
Steuergesetze hinausgehenden Steuern für Kontributions-
zwecke. Er vermißt ferner die Zurückweisung der rechtswid-
rigen und unerträglichen Versuche der Reparationskom-

Feldrennach.  Mission , ihre Hand zum Zwecke der Erpressung von Kontribu-
Eine schöne 32 WocheMuen auf das deutsche Privateigentum zu legen Er bedauert,

^daß der Reichskanzler sich erneut aus Las unerfullbareAngebot
von 720 Millionen Goldmark in Devisen und 1450 Millionen
Goldmark in Sachleistungen für das Jahr 1922 festgelegt hat.
Angesichts der jetzt von aller Welt als verfehlt und verhängnis¬
voll erkannten Politik des Reichskanzlers, wie sie zuletzt in der
Note an die Reparationskommission Pom 23. Januar zum Aus¬
druck kam, und angesichts des auch jetzt noch in der Erklärung
des Reichskanzlers zutage tretenden Willens, den verhängnis¬
vollen Weg -veiterzugehen, hat der Reichstag nicht die Zuver¬
sicht, daß es einer von dem gegenwärtigen Reichskanzlergeler
icten Reichsregierung gelingen wird, das Reich aus der schwe¬
ren Lage herauszuführen . Aus diesem Grunde versagt der
Reichstag der Reichsregierung das Vertrauen , dessen sie nach
der Reichsverfaffungzur Führung der Geschäfte bedarf.

Die deutsche Abordnung für Genua.
Berlin , 30. März . Wie das „Berliner Tageblatt " aus Par

lamentarischen Kreisen gehört haben will, wird die deut-che De-
ü L- legation für Genua voraussichtlich folgende Zu-ammenietzung

sind zu verkaufen.
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zeigen: Dr . Rathenau,' Reichswirtschaftsminister Schmidt und
Reichsfinanzminister Hermes. Als Vertreter der Gewerkschaf¬
ten sollen dann der demokratische Abgeordnete Erkelenz, Herr
Stegerwald , sowie der frühere Reichsarbeitsminister Wiffell mit
nach Genua gehen. Alles in allem dürfte die Abordnung
50 Personen umfassen. Ob der Reichskanzler Dr . Wirth nach
Genua fährt, wird wahrscheinlich davon abhängen, ob die Chefs
der anderen Regierungen an der Konferenz teilnehmen werden.

. Das Wtentat auf Miljukow.
Berlin, 30. März. Das Polizeipräsidiumhatte in die Ver¬

sammlung, in der das Attentat gegen den früheren russischen
Minister Miljukow verübt wurde, drei russisch sprechende Be¬
amte entsandt, da es mit etwaigen Demonstrationen rechtsrus-
sischer Kreise rechnen zu muffen glaubte . Die Beamten waren
Augenzeugen des Attentats und beteiligten sich zusammen mit
anderen Anwesenden an der Festnahme der Täter . Nach der
Wahrnehmung der Polizeibeamten und den Aussagen der bis¬
her vernommenen Privatpersonen hat sich der Vorfall fol¬
gendermaßen abgespielt: Nachdem Miljukow seinen Vortrag
beendigt hatte wurden aus nächster Nähe mehrere Schüsse auf
ihn abgegeben. Die Schüsse gingen fehl. Kurz darauf fielen
weitere Schüsse, durch die der Chefredakteur der russischen Zei¬
tung „Rul ", Professor Nabokoff, getötet und drei weitere Per¬
sonen verwundet wurden. Die Schüsse sind von zwei ehemali¬
gen russischen Offizieren abgefeuert worden, and zwar von
Leutnant Schabelski-Brock und Leutnant Tabowitzki. Beide
sind nach ihrer Aussage russische Monarchisten und lebten
seit dem Sommer 1920 in München. Am 23. Mürz haben sie
dort in den Zeitungen gelesen, daß Miljukow in Berlin als
Versammlungsredner auftreten werde. Darauf begaben sie sich
am 26. März nach Berlin , um hier das Attentat gegen Milju¬
kow auszuführen . Die Täter rühmten sich bei der volizeilichen
Vernehmung der begangenen Tat.

Wie Augenzeugen berichten, wurden von den Tätern mit
großer Schnelligkeit etwa 30 Schuß hintereinander abgegeben.
Es entstand eine furchtbare Panik . Die Versammlungsteil¬
nehmer stürzten zu den Ausgängen, um sich ins Freie zu retten.
In dem Gedränge wurden zahlreiche Personen zu Boden ge¬
treten, während an verschiedenen Stellen des Saales vermut¬
liche Helfershelfer der Täter verprügelt wurden. Bei der Fest¬
nahme der Täter entspann sich zwischen diesen und den rm Saal
anwesenden Kriminalbeamten ein schwerer Kamps. Die Be¬
amten konnten die Fcstgenvmmenennur mit Mühe davor be¬
wahren, daß sie von der wütenden Menge gelyncht wurden. —
Wie die „Vossische Zeitung " erfährt , war die Ermordung
Miljukows und eine Reihe weiterer politischer Attentate in den
Kreisen russischer Monarchisten seit langem geplant. Der An¬
schlag gegen Miljukow sollte das Signal für die übrigen At¬
tentate sein. In einer Versammlung russischer Monarchisten
am 10. März ist das Attentat auf Miljukow in allen Einzel¬
heiten durchgesprochen worden. Bei der Vernehmung erklärte
der Haupttätcr Leutnant Schabelski-Brock, es sei sein Lebens¬
zweck gewesen, den Verfolger und Schmäher des russischen Za¬
ren und der Zarin ums Leben zu bringen. — Im Zusammen¬
hang mit dem Attentat auf Miljukow wurde gestern mittag
eine Zusammenkunft russischer Monarchisten in einem Lokal
am Nollendorfplatz von der Polizei aufgehe-ben. Sämtliche
Teilnehmer wurden zum Polizeipräsidium gebracht.

Im Laufe des gestrigen Tages sind die Polizeilichen Ermitt¬
lungen zum Attentat auf Miljukow abgeschlossen worden. Beide
Täter haben noch einmal ihre Schuld in vollem Ilmfange ein¬
gestanden, dagegen weigern sie sich hartnäckig, Angaben dar¬
über zu machen, ob sie Helfer oder Hintermänner gehabt haben,
die das Attentat finanziell vorbereiteten und beiden Täter zu
decken suchen. Die polizeilichen Ermittlungen haben jedoch er¬
geben, daß die Täter in München in außerordentlich schlechten
Verhältnissen gelebt haben und daß es daher wahrscheinlich ist,
daß ihnen für die Reise nach Berlin und besonders zu ihrer
Neueinkleidung, die erst vor wenigen Tagen erfolgt zu sein
scheint, von einer noch nicht bekannten Seite Mittel zur Ver¬
fügung gestellt worden sind. Nach einer Aussage von Augen¬
zeugen sind auch unmittelbar nach den ersten Schüssen der
beiden Verhafteten von einem Unbekannten, der im Gedränge
entkommen ist, aus einer Ecke des Saales mehrere Schüsse ab¬
gefeuert worden. Die Berliner Polizei hat sich an die Münch¬
ner Behörden gewandt, um über das Vorleben der beiden
Russen Genaueres zu erfahren. Die beiden Verhafteten werden
noch im Laufe des heutigen Tages in das Untersuchungsgefäng¬
nis Moabit gebracht und dann dem Untersuchungsrichter vor¬
geführt werden. Bei der gestrigen vorläufigen gerichtsärztlichen
Besichtigung des getöteten Kadettenführers Nabakow ergab sich,
daß der Ermordete tatsächlich nur einen Schuß erhalten hat.
Die Kugel hat das Herz durchschlagen, sodaß der Tod sofort
eintrat . Das Befinden der bei dem Anschlag Verletzten ist ver¬
hältnismäßig gut. Sic dürften alle mit dem Leben davonkom¬
men. Auch der verletzte Kriminalbeamte befindet sich auf dem
Wege der Besserung.

Die USPD . hat den Anschlag gegen den deutschen Kadet¬
tenführer Miljukow zum Gegenstand einer kleinen Anfrage im
Preußischen Landtag gemacht, in der es heißt : „Das Attentat
steht zweifellos in Verbindung mit den monarchistischen Trei¬
bereien in Bayern , an denen nachweisbar auch führende deut¬
sche Monarchisten teilgenommen haben. Was gedenkt die Preu¬
ßische Staatsregierung zu tun , um diesen gefährlichen Treibe¬
reien, die das Zusammenwirken der russischen und deutschen
Monarchisten erneut aufdecken und die eine schwere Gefahr für
die Sicherheit der deutschen Republik bilden, mit aller Ent¬
schiedenheit entgegenzuwirken.

Ausland«
Bern, 30. März . Die Schweiz führt die Arbeitsdienstpflicht

ein. Der Nationalrat hat am Freitag einen Antrag über die
Einführung der sechsmonatigen Arbeitsdienstpflichtfür die ge
samte Schweizer Jugend angenommen. Bei der männlichen

Jugend soll die Zeit für militärische Ausbildung angerechnet
werden. Der Dienst soll in Verbesserungsarbeiten, in der Aus¬
führung von Jnnenkolonisationund dergleichen bestehen, wäh¬
rend die weibliche Jugend nach zurückgelegtem 18. Lebensjahre
mit der Kinder- und Krankenpflege und Wohlfahrtseinrichtun¬
gen beschäftigt werden soll. Die Angehörigen der verschiedenen
Landesteile sollen hierbei in Fühlung miteinander gebracht
werden.

Basel, 30. März. Aus Funchal wird gemeldet, daß der
frühere Kaiser Karl an einer beiderseitigen Lungenentzündung
erkrankt ist. Er wurde bereits mit den Sterbesakramenten ver¬
sehen. Aus Wien ist der Arzt Dr. Delug, der den Kaiser schon
bei einer früheren Grippeerkrankung behandelt hat, nach Ma¬
deira gereist.

Paris , 30. März. Die französische Kammer lehnte die acht¬
monatige Dienstzeit mit 405 gegen 157 Stimmen ab. — Zum
Studium der interalliierten Anleihe wird die ReparationÄom-
msston einen Ausschuß von Sachverständigen aus verschiedenen
Ländern berufen,

London, 30. März. Reuter meldet aus Shanghai, daß zwei
Koreaner ein erfolgloses Attentat auf Len früheren japanischen
Kriegsminister Tanoha verübt haben. Eine Amerikanerin,
die sich in der Mitte des Ministers befand, wurde getötet; vier
Personen wurden verwundet. Die Täter wurden verhaftet.

Belgien sucht Hilfe!
Brüssel, 30. März. Die belgische Regierung fordert in

einer Note an die Botschafterkonferenz Abhilfe dagegen. Laß
die Truppen in den zwischen den Brückenköpfen liegenden, un¬
besetzten Zwischenräumen Angriffen (!) ausgesetzt seien und
dort den Truppen Gefahr drohe.

Verstärkte französische Pressehetze gegen Deutschland.
Paris , 30. März. Der „Temps" schreibt zu der Rede

Wirths, dieser habe bei ihrer Abfassung parlamentarischen Not¬
wendigkeiten gehorcht, man solle seine angekündigte Antwort
abwarten. Deutschland soll sich hüten, die Konferenz von Ge¬
nua als einen Kassationshof zu betrachten, der die Urteile der
Reparationskommission aufheben könne. Wenn in Genua di«
Reparationssrage verhandelt werde, könne die französische
Delegation mit einem Retourbillet nach Genua reisen
oder von vornherein zu Hause bleiben. Gouvin im
„Journal des Debats" schreibt, die Rede enthalte keine neuen
Argumente. Es fei leicht, in Berlin Beifall zu ernten durch die
Erklärung, daß das deutsche Volk leide und nicht noch mehr
leiden könne. Man mache ans billige Weise eine glänzende Fi¬
gur, indem man gegen die Anmaßung fremder Staaten,
Deutschland einer Finanzkontrollezu unterziehen, protestiere.
Alle Völker leiden, selbst die Neutralen infolge des deutschen
Angriffes von 1914 und der Hartnäckigkett Deutschlands, den
Krieg mit den wildesten Mitteln weiter zu führen, in der Hoff¬
nung, seine Feinde zur Sklaverei zu zwingen. Das deutsche
Volk sollte in erster Linie die Militaristen und Alldeutschen an-
klagen, die vor der Verwüstung Europas zur Erfüllung ihrer
Absichten nicht zurückschreckten. Man lehre in allen Schulen,
daß Deutschland nur das Opfer der Machenschaften seiner Geg¬
ner wurde, die es um seine Größe beneiden. Man bereite neue
Generationen zum Rachekrieg vor nick»man behaupte, daß man
mit Unrecht zu den Wiedergutmachungen verurteilt wurde und
zeige offen die Absicht, so wenig wie möglich zu bezahlen. Zum
Schluffe rät auch Gouvin den Deutschen, sich keinen Illusionen
über die Konferenz von Genua hinzugeben.

Erklärungen des Finanzministers.
Paris , 29. März. In seiner Rede im Senat erklärte der

Mnanzminister Delastehrie, was die Entscheidung der Repara¬
tionskommissionüber die Verpflichtungen Deutschlands im
Jahre 1922 betreffe, so handle es sich tatsächlich um ein Mora¬
torium, das aber nur unter der Bedingung einer Kontrolle
über die Ausgaben und das Budget gewährt werde. Es falle
den Alliierten nicht ein, sich in die Verwaltung des Reiches
einzumischen. Aber die Kontrolle, die man über zwei oder vier
wesentliche Punkte verlange, sei unerläßlich. Wenn die Kon¬
trolle funktioniere, könne man vielleicht an eine internationale
Anleihe denken. Ministerpräsident Poincare sagte, die Zustim¬
mung der anderen Mächte dürfe man nicht um den Preis einer
Verminderung der Forderungen erlangen. Finanzminister De-
lasteyrie firhrte weiter aus, es gebe auch andere Formen der
Anleihe. Deutschland könne aus -einem Reichtum(!) und seiner
Tätigkeit Pfänder kontrahieren. Frankreich habe sofort Geld
notig und nur eine deutsche Anleihe könne ihm das geben.
Frankreich könne seinen Steuerzahlern nicht das aufhalsen,
was dem deutschen Steuerzahler zufalle. Es bleibe also die An-
leihe. Er hoffe, daß er dieses Jahr zum letztenmal hierzu seine
Zuflucht nehmen müsse. Die Reparationsfrage müsse gelöst
werden, bevor man an den Wiederaufbau Europas denke.

Englische Preffestimmen zur Aanzlrrrede.
Die Rede des Reichskanzlers Dr. Wirth im Reichstag zur

Reparationsnotewird von den Blättern in ausführlicher Fas-
suirg veröffentlicht. Bisher nimmt jedoch nur ein Teil der
Blatter dazu Stellung . — „Weftminifter Gazette" schreibt, die
Antwort Wirths sei unvermeidlich gewesen. Derrtschla.rd sei
ujcht in der Lage, die ihm gestellten Forderungen voll zu er-
sullen. Früher oder später würden die Nationen auf die nackte
Wahrheit stoßen, daß der Vorsatz, große und unbestimmte Snm-
men von Deutschland zu erlangen, von Anfang an zu einem
Blatt« dazu Stellung . — „Westminster Gazette" schreibt, die
Redendes deutichen Kanzlers stelle die Alliierten am Vorabend
von Genua einer neuen Reparationskrise gegenüber. Für die
sich wiederholenden Krisen gäbe es keinen anderen Ausweg, al-
die Revision des Friedensvertrags.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist

eine Lehrstelle an der evangelischen Volksschule in HerrenalL



dem Hauptlehrer Hörisch in Mittelbach . OA. Biüerach . über¬
tragen worden.

Neuenbürg , 31. März . Der i . April bringt folgende Zugs¬
veränderungen . Es verkehrt zunächst ein neuer Zug Richtung
Pforzheim ab Neuenbürg , und zwar : Neuenbürg ab 5.50. En¬
gelsbrand 5P4, Birkenfeld 6,04, Brötzingen , 6,10, Pforzheim
an 6.16. Weitere Aenderungen bezw . Ergänzungen sind in

Richtung Wildbad Pforzheim:
Der bisherige Frühzug , Wildbad 5,08, Iteuenoücg 5,33, ver¬

kehrt jetzt auch Sonntags ; ein neuer Zug verkehrt Werktags
mit Halt auf allen Stationen Wildbad 5,38, Neuenbürg 6,13,
Pforzheim an 6,35, Feiertags Wildbad 5,48, Neuenbürg 6,13,
Pforzheim an 6I5 , ebenfalls ein neuer Zug , aber nur ab
Sleuenbürg Werktags 4M , Pforzheim an 4M nachm. Der
Nachmittagszug Wildbad 4,40, Neuenbürg 5,15, Pkorzheim an
5ch4, bisher nur Sonn - und Feiertags , verkehrt täglich, des¬
gleichen Zug Wildbad ab 6,33, Neuenbürg 6P9 , Pforzheim an
7,18, gleiches trifft zu für den am Sonntag verkehrenden Zug
Wildbad 7,45, Neuenbürg 6,10, dieser verkehrt ebenfalls täglich.

In Wegfall komme» folgende Züge , bisher ab Neuenbürg
vormittags 6/ >l (Feiertags ). 7,08 (Werktags ), 5,33 nachmittags
(Werktags ).

Richtung Pforzheim —Wildbad.
Es verkehren Werktags Pforzheim 6,55 (hält nicht in En-

gelsdrand ), Neuenbürg 7,20, Wildbad 7M , Feiertags Pforzheim
7L5. Neuenbürg 7,48, Wildbad 8,17. Der seither nur Sonntags
verkehrende Nachmittagszug Pforzheim 2M , vieuenbürg 2,56,
Wildbad 3F7, verkehrt täglich . Die seither verkehrenden Züge
Pforzheim ab 4,50 und 5,00 verkehren je eine Stunde früher.
Weiter verkehrt ein Zug Pforzheim ab 6,16, Neuenbürg ab
6M , Wildbad an 7,15, Zug Pforzheim ab 8,16, Neuenbürg 8,44,
Wildbad 9,14, bisher Werktags verkehrt täglich . Als letzter
und neuer Zug wurde eingestellt : Pforzheim ad 9ch8 (hält in
Engelsbrand nicht), Neuenbürg 10I1 , Wildbad an 10,52. In
Wegfall kommen außer den schon genannten Ikachmittagszügen,
welche eine Stunde früher fahre », nachmittags Zug Pforzheim
bisher ab 6,34. Neuenbürg 7,00 und der Feiertagszug Pforz¬
heim ab 8,50, Neuenbürg 9,14.

Neuenbürg , 31. März . Die riesigen Bertcucrungen nn
Zeitungsgewerbe (Löhne , Papierpreise usw.) zwingen zu einer
Festsetzung des Bezugspreises des „Enztälers " ab April auf
15 Mark.

Schömberg , 27. März . Am Sonntag und Montag fand bei
gutem Besuch unter Leitung von Diplom -Landwirt Dr . Hum¬
mel aus Stuttgart ein Lehrgang über Steigerung der Er¬
träge unserer Felder , durch Anwendung von Kunstdünger statt.
Alls Einleitung gab der Redner einen kurzen lleberblick über die
Wirtschaftliche Lage des Reiches , indem er in Summen und
Beispielen , die Verschuldung des Staates sowie die Förderung
unserer ehemaligen Feinde so recht vor Augen führt . Kurz
erläuterte er die gescheiterten Erfüllungsver >'uche, durch GelL-
aufnahme im Ausland , Goldwerteerfassung , Kreditaktion der
Industrie , sowie über die Konferenz von Cannes Anfang Ja¬
nuar , welche den Grundstein zu unserer schnellen Geldentwer¬
tung legte . In keiner Versammlung der letzten Jahre fand ein
Redner hier solche aufmerksame Zuhörer der lehrreichen Aus¬
führungen , er hat allen ans Herz gelegt , daß wir nur durch
Steigerung unserer Erträge vor dem schlimmsten zu retten
sind, daß alles Geld in : Kasten nichts nützt , wenn die Ernäh¬
rung durch eigene Kraft nicht erhöht wird . Drei bis vier Mil¬
liarden Mark sind im letzten Jahre für Lebens - und Futtermit¬
tel ins Ausland gegangen , durch das starke Fallen unserer
Mark auf bald nichts mehr wird es zur Unmöglichkeit , noch
Lebensmittel und Rohstoffe einzuführen . Hier soll ein jeder
Landwirt , auch der kleinste, dazu beitragen , durch Steigerung
seiner Erträge uns vor dem Schlimmsten zu bewahren , dem
Hunger.  Die ersten Maßnahmen für die Steigerung sind
eine bessere Bodenbearbeitung , Saatgutwechsel , Unkrom-
bekämpfung und die rechte Ernährung der Pflanzen . An Hand
von Beispielen zeigte Redner den Anbau der Pflanzen , die
nötigen Nährstoffe der verschiedenen Pflanzen ; die Art der
Ernährung : 1. Lurch die Luft (der Kohlenstoff ), 2. durch die
Wurzel (der Nährstoff ), die vier Hauptnährstoffe : Stickstoff,
Phosphorsäure , Kali und Kalk. Durch falsche und zu starke
Anwendung von Kunstdünger wird häufig mehr geschadet als
genutzt , eine Stickstoffdüngung allein genügt nicht, da für die
Pflanze auch die andern Nährstoffe vorhanden sein müssen.
Weiter erklärte der Redner den Wert des Stalldüngers und der
Gülle eingehend , sowie die Zusammensetzung und den Wert der
verschiedenen Kunstdünger . Zum Schluß wurde noch der
freien Aussprache Raum gegeben , und dem Redner für den
lehrreichen Vortrag von allen Seiten herzlich gedankt . Das
lehrreiche , leichtverständliche , knrzgefaßte Buchlein : „Die
Düngemittel und ihre Verwendung " von Diplom -Landwirt
Dr . Hummel kann vom Buchverlag Eugen lllmer , Stuttgart,
Olgastraße , für wenig Geld bezogen werden.

Konfirmanden in Birkenfeld.
1. Knaben (46 ) : Wilh . Essig, Wilh . Maser , Fritz Weber,

Ernst Denzinger , Reinh . Duffner , Otto Denzinger , K. StumPP,
Martin Bäzner , Alfred Koch, Wfthelm Fix . Otto Aichele, Phi¬

lipp Bäzner , Karl Förschler , Oskar Müller , Eugen Wessinger,
Rudolf Fischer , Wilhelm Roth , Eberhard Gohl , Ernst Höll,
Wilhelm Schöninger , Emil Müller , Alax Killt , Kurt Hollen-
weger , Artur StumPP , Karl Oelschläger , Artur -Häuser , Ar¬
tur Regclmann , Eugen Theurer , Erwin Keck, Hermann Wes¬
singer , Eugen Heinzelmann , Paul Seeger , Alfred Münch,
Willy Bester , Walter Oelschläger , Gotthilf Ochner , Theodor
Rcgelmann , Hugo Schmidt , Gustav Dingler , Hermann Gwin-
ner , Rcinhold Dörrmann , Eugen Schüßler , Ernst Walter , Fritz
Regelmann . Alfred Drollinger , Hermann Rentschler.

2. Mädchen (37 ) : Ella Hummel , Luise Gohl . Luise
Frank , Anna Wolsinger , Luise Oelschläger , Rosa Rogelmann,
Hedw . Fix , Gertr . Seuffer , Hedw . Stunipp , Gertr . Kiefer , Anna
Becky, Luise Hiß , Gertrud Brennecke , Berta Neuster , Elsa
Adam , Hedwig Schrorh . Luise Schofer , Johanna Schmidt,
Emilie Äymer , Hilda Waidelich , Hedwig Vollmer , Anne Lö¬
scher, Johanna Müller , Frida Linkenhell , Lydia Roth , Mina
Fauier , Marie Benini , Elsa Fix , Johanna Dreher , Gertrud
Wolsinger , Elsa .Hahn , Pauline Frey , Berta Drollinger , FridaWeißerl , Hcrmine Rieth , Jvlmnna Heinzelmann , Berta Teich¬
mann.

Konfirmanden von Heerrenalb.
1. Söhne:  Kurt Voigt , Hermann Schilling , Werner

Mönch . Walther Schmitt , Otto Weiß , Max Zimmermann , Max
Zeltmann , Erich Eilbert , Max Keller , Otto Bender , Eugen
Roß , Richard -Waidner , Richard Rothfuß , Otto Weiß , Hermann
Keller , Wilhelm Hecker, Karl König , Kurt Bienz , ZlLolf Wald¬
mann , Fritz Waidner , Eugen Girrbach , Ernst Kull , Hermann
Ecker, Fritz Nofer , Ewald Waidner.

2. Töchter:  Emma Gräßle , Klara Schaible , Emilie
Waidner . Elise Müller , Alarta Pfeifer , Luise Gräber , Lore
Walther , Emma Gräßle , Gertrud Stoll.

Konfirmanden von Bernbach.
1. Söhne:  Eugen Zimmermann , Christian Grüner , Er¬

win Rothfuß , Ernst Kull , Gustav Knll , Friedrich Knörr , Hein¬
rich Pfeifer , Reinholü Ebner.

2. Töchter:  Emilie Kull , Emma Gcrwig . Luise Kull,
Berta Pfeifer , Emma Grüner,  Mari e Knö rr ._

Württemberg.
Stuttgart , 29. März . (Der Stand des Gastwirtschafts¬

wesens .) Das Arheitsininisterium veröffentlicht die Ergebnisse
einer Erhebung über die Zahl der Wirtschaftsbetriebe des Lan¬
des . Danach hat die Zahl der Gast - und Schankwirtschasten
trotz Zunahme der Bevölkerung um rund 225 000 Seelen gegen¬
über der Zählung vom l . April l905 um 752 abgenommen , die
Gastwirtschaften um 5 Prozent , die Schankwirtschaften mit
Branntweinausschank um 0,6 Prozent . Die Schankwirtschaften
ohne Branntweinausschank um 29 Prozent . Nur in wenigen
Gemeinden ist eine Zunahme der Zahl der Wirtschaften zu ver¬
zeichnen. Die ländlichen Bezirke und kleineren Gemeinden
haben immer noch verhältnismäßig die größte Zahl von Wirt¬
schaft Ohne Wirtschaften sind 15 Gemeinden , je eine Wirt¬
schaften haben 97 Gemeinden . Die Statistik soll der geplanten
Neuordnung des Schankstättenwesens dienen , mit der auch eine
Regelung des Flaschenbierhandels verbunden sein soll. Das
Uebermaß an Wirtschaftsbetriebe » in Württemberg , wie es
schon 1907 festgestellt wurde , hat nach den Ergebnissen der
neueren Untersuchung eine nachhaltige Minderung nicht er¬
fahren

Stuttgart , 30. März . (Neue Fleisch- und Milchpreiserhöh¬
ungen .) Die Stuttgarter Fleischerinnung hat im Hinblick auf
die neuerliche Steigerung der Viehpreise nach Vorlegung ihrer
Berechnungsgrundlagen bei der Städtischen Pre -sprüfungsst Ne
die Fleischpreisc mit Wirkung vom 30. d. M . an wir folgt neu
festgesetzt: Ochsen- und Rindfleisch 1. Qual . 35 M . für das
Pfund , Rindfleisch 2. Qual . 30 bis 32 M ., Kuhfleisch 24 bis
28 M ., Kalbfleisch 33 M .. Schweinefleisch 35 M ., Hammel¬
fleisch 28 bis 30 M . je für das Pfund . Der Milchpreis wird
ebenfalls , und zwar ab 1. April , wieder beträchtlich erhöht
Ein Liter Vollmilch wird demnach im Kleinverkauf 6 M . kosten.

Untertürkheim , 29. März . An: 9. April hält hier der Lan¬
desverband der Deutsch -demokratischen Jugend seine Oster¬
tagung , wobei Professor Dr . v. Blume und Frl . Mathilde
Planck Referate übernommen haben.

Friedrichshafen , 30. März . (Petri -Heil.) Ein Prachtexem¬
plar von einem Bodenseehecht mit 24 Pfund Gewicht wurde
gestern von Heinrich Schahl hier gefangen.

Bon der Umlach , 30. März . (So ist's recht !) Auf .Hein¬
richsburg fand großer fürstlicher Wolfegg ' scher Holzverkanf
statt , bei dem wenig gesteigert , vielmehr fast alleS um den An¬
schlag abgegeben wurde . Es notierten Buchenholz 180 M .,
tannene Prügel 80 bis 95 M ., Scheiterholz bis 140 M ., An¬
bruchholz 60 bis 80 M ., ein Vorgehen seitens der fürstlichen
Siandesherrschaft , das Nachahmung verdient.

Baden.
Karlsruhe , 30. März . Wie die Direktion der Albtalbahn

bekannt gibt , tritt mit dem 1. April ein neuer Fahrplan in
Kraft , der ans den Stationen aushängt.

Kehl, 29. März . Straßburger Blätter beklagen sich über

Was bringt Rettung?
Von Theodor Eulert.

Diese verzweifelte Frage ringt sich täglich , stündlich von
tausend und abertausend zitternden Lippen . Die Teuerung
steigt. Schon streckt die blasse Not ihre Spinnenfinger in stille
Häuser , deren Bewohner einst bessere Zeiten gesehen haben.Dicht daneben aber brandet die unaufhörliche Jagd nach der
Papierchimäre des Geldes , spreizt sich üppiges Wohlleben und
kichert leichtfertige Sittenlosigkeit . Was bringt Rettung?

Nicht winselnde , gefühlsselige Schwächlinge , nicht abge¬
rackerte, nun um die verdiente Ruhe des Lebensabends schnöde
betrogene Alte , — nein , selbst ernste , sonst aufrecht und zeit¬
bewußt schreitende Männer , tapfere , im Lebenskampf erprobte
Frauen richten in baugen Stunden stiller Einkehr und Besin¬
nung diese inhaltschwere Frage an die mitleidlos und kalten
Auges starrende Sphinx der Zukunft . O gewiß : es gibt io
viele Besserwisser und Volksoeglücker — gutmeinende und
bewußt irreführende —, daß man glauben sollte, endlich müßte
doch einmal auch uns der rechte Weg gewiesen werden , der andem drohenden Abgrund vorüber uns wieder , wenn auch über
steinigen Boden und kantige Grate , mählich dennoch aufwärts
führt . Wieviel hundert gelehrte Bücher , wieviele volkstümlich
sein wollende Schriften und Aussätze sind fleißig über all diese
Probleme unserer Zeit geschrieben worden , wieviel bittere und
wohlschmeckendere Arzeneien hat man uns schon verschrieben,
um den siechen Volkskörper wieder zu kräftigen ; wie werkelt
und müht man sich überall , damit endlich aus Schutt und Ge¬
röll wenigstens wieder ein bescheidener Bau an Stelle des zer¬
störten deutschen Hauses erstehen möge, wo unsere Kinder es
dereinst wohnlich haben sollen. Ein Sisyphuswerk erscheint es
uns oftmals . Die Mauern , die heute hingehende Arbeit müh¬
selig errichtet , reißt vielleicht morgen oder übermorgen eine
andere Hand wieder ein . Hier treue Pflichterfüllung , dort
Arbeitsscheu und Streikfieber . Hier ernsthaftestes Streben zum
Höheren , dort Zersetzen und Zermürben um irgendeines fremd-
stämmigen Ideales willen oder zum höheren Ruhme inter¬
nationaler Hirngespinste . Was bringt Rettung?

Der dies Jahr noch sehnlicher denn je erwartete Lenz kam
init erstem milden Sonnenschein . Draußen beginnt es aus dem

ewigen mütterlichen Schoße der Erde zu keimen. Knospen und
sprießen , wohin man schaut. Stare , Finken , Lerchen jubilieren.
Die Welt zieht ihr neues Gewand an und bereitet sich zum
großen Frühlingsfest der Natur vor . Wir aber kennen keine
Feste mehr , wir , die unter dem Joche dieser Notzeit schreiten.
Kaum daß ein Sonnenstrahl unsere Augen einmal erhellt.
Stumpf und dumpf eilen wir unseres Weges dahin , jedes
seinen Packen oder doch zumindest sein Päckchen auf der schmer¬
zenden Schulter . Nur hin und wieder bleibt einer wohl mal
stehen, wischt sich den kalten Schweiß von der zerfurchten Stirn
und — schimpft, flucht gar , klagt oder wimmert über sein Ge¬
schick, jeder nach seinem Temperament und seiner Veranlagung.
Gute Bürger sind wir gewiß , mühen uns redlich ab und hasten
etwas Ehrliches durch unser liebes Leben hindurch . Aber heute,
wo es verdammt hart auf hart geht , wie wir es noch nie er¬
lebt haben , — sollte es da nicht für uns heißen : „Lieber Nach¬
denken, woran es liegt , als zetern , daß es so ist? !

Da scheinwerfern grellrote Plakate von einer rußiggrauen
Mauer : „Was bringt Rettung ? !" — Es hat also jemand wirk¬
lich etwas Wichtiges seinen Volksgenossen zu sagen. Dies The¬
ma geht ja jede Partei an . Aus dem neutralen Boden der ge¬
meinsamen Not muß und wird sich ein Volk finden müssen —
früher oder später . Was verschlägt es da, ob du dieses Glau¬
bens oder jener Anschauung bist, wenn der Magen knurrt . Doch
weit gefehlt , liebe Leser . Irgendwo in einem öden Vorstadt¬
saal hocken einige hundert Männer und Frauen . Schwer
lastet Sorge und Mühsal auf ihren Schultern , scharf zog hartes
Schicksal unverwischbare Runen durch ihre Gesichter. Dazwi¬
schen jugendlich kräftige Gestalten in lässiger Haltung , rau¬
chende Burschen und kecken Auges in Stöckelschuhen einhertan¬
zende Mädels . Hier und dort ein hageres , abgehärmtes , über-
nächtigtes Antlitz eines „Intellektuellen ". Und eine Genossin
radikaler Färbung sucht nun die Frage zu beantworten , die
von hundert und aberhundert bunten Zetteln drei lange Tage
durch die Stadt schrie: „Was bringt Rettung ?" - Grausame
Enttäuschung für den, der auch nur die Spur eines ernsthaft
nachzugehenden Gedankens gesucht hat . Beifall aber bei jenem
Test der Zuhörer , die aus alter Gewohnheit autdressiert oder
in purem Stumpfsinn alle jene tausendmal gehörten und eben
so oft widerlegten Phrasen vom Sieg des Kommunismus , der

Uebergriffe an der Kehler Rheinbrücke durch die sranzöM „,M die Alarmierung
Grenzposten . Friedliche Leute wurden , nachdem ne bercitz? NN,„ mebr die anstoß
'Paßkontrolle ohne Anstoß passiert hatten , ohne weiteres U Rvtkschild »u
halten und ihres Passagierscheines beraubt . Wer sich gegeiW Gebt . Roiyicyuo zin jeder Weise ungerechte Behandlungswerse beschwerte, wm»er den Vorräten auc
unter brutalen Püffen und Stößen abgeführt und 'bizMen , sehr bedeutend.
2 Uhr morgens fcstgehalten. Der Passagiec-chein wurde di«! München, 30. MärPersonen natürlich nicht wieder ausgehärrdigt . (Diese P, J „sti»minifteriuaänge an der Kehler Rhcindrücke gehören auch in das Kw Y-nschen Zujnzmlm,ier :u
der „Liebenswürdigkeit " gegenüber den Elsässern .) Mt Landtag

Donaucschinge «, 29. März . Ungefähr an der gleichen Th j>nach den vorliegenden
wo kürzlich auf einen Fuhrknecht mehrere Schüsse von ei»M den Gefangenen wied
Unbekannten abgegeben wurden , fand dieser Tage abends , ^ glis baldige Errichtuneinen hrosigen Burger ein erneuter Anichlag statt . Dre Schi von 191
trafen jedoch nicht. Die Bevölkerung ist sehr beunruhigt , l

Billingen , 30. März . Auf dem Verladegleis beim Guiolel in München als Lp
bahnhof waren Arbeiter der Uhrenfabrik Kienzle damit deschtMMen. ,
tigt , einen Waggon Bauholz auszuladen . Plötzlich kam ,»ecksichkeit und Durchst
ganze Waggonladung ins Rutschen , etliche vierkantig ^ für Festungsaefschnittene schwere Ballen rollten unter Beiseiteschiebuiw ' an ;» tNr
Rollhölzer vom Wagen herunter und fielen auf einen derW^ " ' . , ,
schäftigten Arbeiter derart , daß er aus der Stelle tot war.Moerkehr mit Rieders«
handelt sich um den ledigen , 39 Jahre alten Andreas JehlcMft worden.
Haslach . Breslau , 31 . März.

Lörrach , 28. März . Die Bauernvereinigung Tannen!«. , -xzrsier ist vor eini
hat dem hiesigen städtischen Kinderheim in der Herren,'!» ÜM" "'-! , „
eine umfangreiche Sendung Kartoffeln , Bohnen , Weiß», gerufen worveu.
usw. als Ostergabe überwiesen . Dieses Verständnis für ! Berlin , 30 . Marz.
Not der armen Kinder verdient reiche Nachahmung , Deutschen Abendblattes " ,

Konstanz , 30. März . Die Hebung des in der Konstanzu^ rens gegen die Mör
Werst gesunkenen Schweizer Rhein -Bodenseedampfers, .Nepn̂ ^ j.'s,7, " «" Plark errei
ist ans gröbere Schwierigkeiten gestoßen und mußte vorlE ^ iNwnen ^ <arr erceceingestellt werden , da die nötigen Hebeapparate von der RhjMintkoften emfchuetztich
werft in Mannheim bezogen werden müssen. Die beiden Welche tätig gewesenen Be
ten Konstanz und FrieLrichshafen sind nicht im Besitze Sera« betragen haben,
ger Apparate , lieber die Ursachen des Unfalls konnte „« Berlin 30 . März,keine sicheren Anhaltspunkte gefunden werden . ..

Heidelberg , 29. März . Bilder erschütternder Notlage ossenUlchen . g
den aus dem Pfarrwaiscnstist bekannt . Dort wohnt eine Rej Muss es des Reicysiags
von älteren , nicht mehr erwerbsfähigen weiblichen Psarrwa ? ,r Reichsrat nahm den r
ledigen Standes . Sämtliche Damen erhalten von der Stift« m Deutschen Reich unk
außer freier Wohnung jährlich 440 M . bar , keine Verpfleg« , ^ cmnder zur Unte
kein Licht und keine Heizung . Der evangelische Kirche«, ' ^ T. ^ ^ Racktraagewährt jedem Insassen außerdem einen Zuschuß von IMsN» aus dem ^caqrrag
und eine außerordentliche , aber jederzeit widerrufliche BeihjM Mark dermgesieur
von 150 M . Es verfügt danach jede Dame über ein D , Länder und Gememc
liches Einkommen von insgesamt 750 M . Das Jahresein !« g Millionen Mark , auf
men lan gt also nicht vi el mehr als zu einem  P aar Sti« ^ einverstanden , l

Handel und Verkehr . ' Irr denselben Bedingunj
Stuttgart , 30. März . Dem Donnerstagmarkt am hiestz Berlin , 30 . März.

Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 58 Ochsen, 9 Bick., -runa des Gesetzes g
120 Jungbullen , 127 Jungrinder , 204 Kühe , 429 Kälber , l?N , «22 bestimmt <
Schweine , 3t Schafe und drei Ziegen , die sämtliche ^wurden . Erlöst wurden aus einem Zentner LebendgenM 60 Mart für ore per,
Ochsen 1. 2200 bis 2300, 2. 1700 bis 2000, Bullen 1. IM ich dem Ausland aus 2
2050, 2. 1600 bis 1800, Jungrinder 1. 2200 bis 2300, 2. 1850 UM die Mitnahme
2050, 3. 1550 bis 1880, Kühe 1. 1550 dis 1750, 2. 1150 bis U ^ die Geltunasdau
3. 850 bis 100, Kälber 1. 2200 bis 2350, 2. 1930 bis 2150, 3. IS " ^ w das Saabis 1900, Schweine 1. 2650 bis 2780, 2. 2500 bis 2600, 3. AM 'derung M das « aa
bis 2400 Mark . Verlauf des Marktes : Bei Großvieh Mängert worden , denn
Schweinen lebhaft , bei Kälbern mäßig belebt . Mgrenze von 3000 st

Ulm , 30. März . Zugetrieben waren : 27 Stück GroßdWeben.
74 Kälber , 54 Schweine . Erlös aus je 100 Pfund Lebendgewft 30 März.
Ochsen l . 2000 M ., Bullen l . 1700 bis 1800, 2. 1500 und Kadett.Rinderst . 2000 bis 2200, 2. 1750 bis 1900; Kühe 1. 1400 bis 1« > russischen Kadett.
2. 1000 biS 1200, 3. 850 bis 950, Kälber 1. 2100 bis 2200, 2. iS »olsanwaltschasl Uverge
bis 2000, " - — " " ' - - ^
bis 2400,

i7N00 "bis '' ^ 75 .' Dsühren wird . Die Oi
0,3 . 2100 bis 2200 Mark . Der Verkauf war lebhaft , chokow hat erwiesen.

ReueM Nachrichten . N -K -'
Stuttgart , 30 März . Im Landtag haben die Wjff , der die beide:

Bruckmann und Schees (D . d. P .) folgende kleine AnsiL ^g' abgehalten . Es
an die Regierung gerichtet : „Was gedenkt das würtMruUcher Sprache bes
belgische Staatsministerium zur Behebung der großen Jahr in München ur
läge der Zeitungen zu tun ? — Diese Anfrage ist sehr Machen wurden mehre
begrüßen . Die immer größer werdende Not der Zeitung inhaftiert . Wie
bedeutet eine Gefährdung der kulturellen , wirtschaftlichen u>Esche Regierung in d
sozialen Güter unseres Volkes . M zu umfangreichen '

Mannheim , 30 . März . Die Metallarbeiter haben i Berlin , 30 März,
ihrer Urabstimmung in den Betrieben den in Karlsruhe §^ ergeben , daß es si<
fällten Schiedsspruch abgelehnt . Von 18030 abgegebenen politisches Attento
Stimmen waren 15 706 für die Ablehnung , 2121 für 3,, ^ sollte . Die Täte,
nähme und 203 ungültig , demnach 87 Proz . für die A,ß «x statt Miljukow de
lehnung . In Betracht kommen 34 Betriebe mit 25000Z ME des „Rul " get
beitern . Der Streik beginnt am 1. April . ,ffn. Sie werden jetzt,

Mannheim , 30 . März . Gestern früh entstand in ) ^ ^ rn Untersuchungsri,
unteren Stadt ein Großfeuer , welches das Magazin bWaanahmt ; Verdächti
Rheinischen Lederverwertungsgesellschaft vollständig vernicht«! bisher feststeht,

^ !bm, sucht die Polizei c
die Verhafteten inWeltrevolution und anderer Schlagworte bolschewistischer Ai,

kimft bebrüllen . Wüste Hetze und Schmähung gegen die,MM - «- „« ' -in «» zweiBourgeoisie ", gegen die Ausbeuter des Proletariats , gegend E morgen einen zwe
Schlot - und Jndustriebaronk , die Junker , die Pfafien , dic Mch den ganzen Vorgan
amten , gegen den lieben Gott und überhaupt alles , was W „Rul " außerordentlrc
Hirne vernünftiger und nicht radikal verseuchter Mensche«-̂ abend Berlin,
wesen — heute wenigstens noch — doch nicht ganz als aM os, cm»rr
löscht zu gellen vermag . Hei, — Prasselt und hagelt es d->Kraftausdrücke aus zartem Munde der Rednerin . PeitschWordnete Berdlner , de
hiebe sausen den Hörern um die Köpfe. Mit Geißeln uiDchers zu sechs Monate
Skorpionen werden sie bearbeitet . Ihre Wunden werden Md zwar aus der sozial
waltsam wieder aufgerissen und unbarmherzig Salz hineiiMi , Landtags ausscheistreut . Die müden Herzen werden mit feurigen Bränden - s,. 9
geschürt . Der arme , dunkle Leib der Masse duckt sich demüM^ euen, aoer oem ^
Haß — Hatz Haß und immer wieder Haß . Hatz gegen die (Wyoren . Die Bern
rigkeit , — Haß gegen Gott und alle Menschen , — Haß eiÄH «en zu Polen abgetrel
gegen sich selbst, - das ist etwa der geistige Instinkt dieskjnheülichen großdentschen
Sonntagspredigt . Die aber wieder hinaustraten aus ^isammenaesckloffen. —
stickigen Tabak - und Bierdust durchschwängerten Schwüle k iMverordnetenversamm
trübbeleuchteten Saales , - hinaus in die goldene Sonnenhm ^ verorvnetenver ^ mmlichkeit des jungen Lenztages , denen tat das reine HimmelM W "jsen, daß vom 1. 2
fast wehe, und wieder zitterte von ach so vielen Lippen die er?Mt 3 Mark kostet. UN
und letzte und doch noch immer unb« intlvortete Frage : ,M - Der Dollarkurs beirr
bringt,,Rettung . . Hamburg , 30 . Mär„Ost ist' s der eig 'ne Geist, der Rettung schafft, — die ^ Damnfenn Hnnmel suchen", jagt der große Shakespeare einmal . Ilebck. . ' VEPie. r grvge Vyarei peare einmal , ^ ,
all suchen wir Rettung , — nur nicht im eigenen Geist, in n«" "er Reede vonGurh
selbst. Rettung kann uns nur kommen , wenn wir uns et OppelU , 30 . März,
einmal selbst wieder gefunden haben . Nicht -Haß , nicht KlasB itz erscheinende „Ostdeu
kämpf, nicht Phrasengedresche noch phantastische .HirngespM rsckeinen ein Auck di
vermögen uns aus dieser Tiefe körperlicher wie geistiger NM - „
zu erretten . Auch nicht äußere Machtmittel — selbst v
wir noch solche besäßen —, nicht das brünstige Gebet iMtschnatwnale Volkspa
Frommen allein , nicht die noch so hingebend und fleißig «cl>» Bedeutung.
kelnde Arbeitshand des einzelnen . - Ein Volk mW Wie » , 30 . März.
wir wieder werden , müssen wieder an uns glauben lerne«aliovmttms teilte der S
Dann erst erstarken wir innerlich und äußerlich , und selbst msM . s -. r— „Feurdeslist vermag uns nichts , wenn wir einig , einig . einÊ einem Telegramm a
sind. Das allen vermag uns auch heute noch nnrklich RettMzu bringen!

r



iheinbrücke durch die, franzöfls. t«obl die Alarmierung viel zu spät erfolgte , gelang es
M ^ ^Ltew ! Feuerwehr , die anstoßenden Häuser darunter das Kauf¬
eines beraubt . Wer sich Gebr . Rothschlld zu schützen. Der Schaden ist, da
Handlungsweise beschwerte, w« »er den Vorräten auch wertvolle Maschinen vernichtet

Stößen abgeführt und biz , Mn sehr bedeutend.
Der Passagier ' chein wurde di, München . 30 . März . Staatsrat Dr . Mayer vom

rücke Aren m.ch in ÄL y-rischen Justizministerium machte bei Beratung des Jilstiz-
rübcr den Elsässern .) ^ ,,s im Landtag die Mitteilung , daß sich m Niederschünen-
z. Ungefähr an der gleichen dij d nach den vorliegenden Berichten in den letzten Tagen
necht mehrere Schüsse von ei»M den Gefangenen wiederum Unruhen zeigen . ' Man hoffe

i ^ auf baldige Errichtung einer Sowjetrepublik , und einer

ölkeruug ist sehr ^ eunruhig^ i RädlAühr » von 1919 habe schon das Regina -Palast-
af dem Verladegleis beim Gjj»>lel in München als Sitz der Sowietregierung m Aussicht
Uhrenfabrik Kienzle damit besch„ommen. Zwei Aufseher in Niederschönenfeld seien wegen
z auszuladen . Plötzlich kani .»echlichkeit und Durchstechereien , besonders wegen Brief-
aÄn ^ muqgels für Festungsgefangene , in Untersuchung genommen

nter und fielm auf einen 'Aj '-den- " Wie das kommunistische Organ meldet ist der
aß er aus der Stelle tot war Mverkehr mit Nisderschönenfcld von den Behörden ge¬
ll Jahre alten Andreas Jehle ^ st worden.

Breslau , 31 . März . Der Breslauer Neurogole Pro-

zNErhlüm ' "n^ dê ^ Förster ist vor einigen Tagen an das Krankenlager
Kartoffeln , Bohnen , Weibm-Ms gerufen worden,

scn. Dieses Verständnis für > Berlin , 30 . Marz . Gegenüber der Behauptung des
ient reiche Nachahmung . Deutschen Abendblattes " , daß die Kosten des Ermittelungs-

dê in der Konstanz,,-Mxns gegen die Mörder Erzbergers bereits annähernd
^ Millionen Mark erreicht hätten , ist festzuftellen , daß die

gen Hebeapparate von der RWamtkosten einschließlich sämtlicher Reisekosten der m der
»oerden müssen . Die beiden Tn ache tätig gewesenen Beamten bis jetzt noch nicht 400000
-äsen sind nicht im Besitze dm«^ betragen haben.
Iriachen des Unzalls konnte « Berlin , 30 . März . Der Reichsrat stimmte in feiner

sicher erschütternder Iiotl -age « öffentlichen  Sitzung den Beschlüssen des Haupt-
I bekannt . Dort wohnt eine W Gusses des Reichstags zur Beamtenbesoldungsvorlage zu.
wsfähigen weiblichen Pfarrwaij ,r Reichsrat nahm den vorläufigen Handelsvertrag zwischen

von der StA M Deutschen Reich und Jugojlavien an . Als Zuschüße
A vnr , kems Vcrpslegu, Zunder zur Unterstützung notleidender Kleinrentner

SZÄ « »" « ! - » dem N - chI- »gS°, ° , ,ür 1921 zmSchft 50 Mi !,
er jederzeit widerruflich - BeW men Mark bereitgestellt worden unter der Bedingung , daß
mach jede Dame über ein W, Länder und Gemeinden ihrerseits das Doppelte , also
amt 750 M . Das Jahreseint ^ 'Millionen Mark , aufmendeten . Der Reichsrat erklärte

Paar StieL einverstanden , daß auch die restlichen 50 Millionenchr als zu einem

nd Verbehr . Her denselben Bedingungen bereitgestellt würden
em Donnerstagmarkt am hiestz Berlin , 30 . März . Der Reichsrat hat die weitere Ver-
^ zugeführt : 58 Ochsen, 9 Buld,Ena des Gesetzes gegen die Kapitalflucht bis 31 . De

« « M , hat L B -ir° g ° m
-. -8, -L zm,n -r s»r di- p-i !S»IZ - Mi, »ahm° im R « s-« r!-hi
700 bis 2000, Bullen l . IM j ch dem Ausland auf 20000 Mark erhöht, soweit es sich

i »»»» » .»,»,7. im kleinen Grenzverkehr handelt.
ie Geltungsdauer der Verordnung gegen Kapital-

is ' ^ UVll ^ lüs^ üK 3 Wanderung in das Saargebiet bis zum 31 Dember 1922
-s Marktes : Bei Großvi 'h « ilängert worden , beim Reiseverkehr »st es iedoch bei der
m mäßig belebt . Mgrenze von 3000 Mark für die persönliche Mitnahme
eben waren : 27 Stück GroßvMben

'5 -00 Mund Lebendgewiä Berlin , 30 . März . Die beiden Verüber des Anschlags
ü Ns lM : Mhe i . ^ his ^ l den russischen Kadettenführer Miljukow sind heute der
0, Kälber 1. 2100 bis 2200 2 lS Msanwallfchaft übergeben worden , die die Untersuchung
chweine 1. 3500 bis 2650, 2. AHhren wird . Die Obduktion der Leiche des erschossenen
k. Der Verkauf war lebhaft. »kKnm hat erwiesen , daß der Erschossene durch einen
KackriLtei » Muß getötet worden ist. Nach einer Meldung des

I Manzeigers " aus München hat die dortige Polizei in der
Jln Landtag haben die Abj Mg„ j„ her die beiden Täter gewohnt haben , eine Haus-
d. P .) folgende kleine Anstâ ^ abgehalten . Es wurden eine Anzahl Schriftstücke

: „Was gedenkt das würM/xussischer Sprache beschlagnahmt . Beide wohnten seit
zur Behebung der großen Jahr in München und wären ordnungsmäßig angemeldet.
? — Diese Anfrage ist sehr Machen wurden mehrere in der gleichen Pension wohnende
er werdende Not der Zeitung inhaftiert . Wie der „Vorwärts " hört , sieht die
c kulturellen , wirtschaftlichen ui fische Regierung in dem Attentat auf Miljukow keinen

„>> . „ , , »laß M umfangreichen Ausweisungen.
Die Metallarbeiter haben ! Berlin , 30 März . Aie polizeilichen Ermittelungen

Betrieben den in Karlsruhes, ^ ergeben , daß es sich bei dem Anschlag auf Miljukow
Von 18030 abgegeben^ ein politisches Attentat handelt , dessen Opfer Miljukow

dre Ablehnung , 2121 für sollte . Die Täler sind geständig und bedauern nur,
demnach 87 Proz . für die A ^ statt Miljukow den ihnen völlig unbekannten Ehes¬
ten 34 Betriebe mit 25000 ? Meur des „Rul " getötet und andere Personen verletzt

am 1. April Mn. Sie werden jetzt, da die Ermittelungen abgeschlossen
Gestern früh enfftand in dem Untersuchungsrichter zugeführt . Ihr Gepäck wurde

ar, welches das Magazin t' .jchlaanahmt; Verdächtiges befand sich aber nicht darin,
gssellschaft vollständig vernicht!! bisher festsieht, daß sie keine Mithelfer gehabt
- . s . , ^ / »ben, sucht die Polizei eifrig danach , da sie sicher annimmt.

die Verhafteten indirekte Helfer hatten . Miljukow
-LÄ K 'LW « -, !>»>- m-vn -m-n ,» <«-» V°-n- g h°Ii°». D° -- -b°r
die Junker , die Pfaffen , dic Mrch den ganzen Vorgang und den Tod des Chefredakteurs

t und überhaupt alles , was W „Rul " außerordentlich erschüttert ist, verläßt er bereits
>t radikal verseuchter abend Berlin.
^ II Berlin , 30 . März . Der sozialdemokratische Landtags-
irunde ^der Redneri,u Ô itscheMeordnete Berdiner , der wegen Kettenhandels und Prers-
i die Köpfe. Mit Geißeln Mchers zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden ist,
eitet . Ihre Wunden werden mrd zwar aus der sozialdemokratischen Fraktion des preußi-
nd unbarmherzig Salz hinein» ,, Landtags ausscheiden und auch seine Parteiämter

Werlegen , aber dem Landtag als freier Sozialist weiter
Meder A A geAnÄ » gehören. - Die Vertreter aller sozialistischen Richtungen
nd alle Menschen , — Haß e,ÄH den zu Polen abgetretenen Gebieten haben sich zu einer
-twa der geistige Instinkt dieslsnheitlichen großdentschen sozialdemokratischen Partei in Polen

5 ^ 5F -" Eraten aus Hsammengeschlofsen. — Vorbehaltlich der Zustimmung der
durchschw- ugerten Mwule ^ ^ ^ ^ ^ dnetenversammlung hat der Magistrat von Berlin

denen tat das reine HimmelM Goffen , daß vom 1. April ab eine einfache Straßenbahn-
vou ach so vielen Lippen die eMrt 3 Mark kostet. Umsteigefahrscheine sollen 5 Mk . kosten,
er unbeantwortete Frage : „M - Der Dollarkurs betrug heute Mark 324 .17.

< . . .. . . . Hamburg , 30 . März . Das „Hamburger Fremdenblatt"
lohe ShVear ? 5nmal daß der Dampfer „Bismarck ", Elbe abwärtsgehend,
r nicht im ügenen Geist,' in m»s der Reede von Cuxhaven , vor Anker gegangen ist.
ar kommen, wenn wir uns c: Oppelu , 30 . März . Der seit einigen Monaten m Gler-
haben . Nicht Haß , nicht Klasse: itz erscheinende „Ostdeutsche Herold " stellt ab 1. April sein
noch phaiüastische Hfrngespin,schönen ein . Auch die „Oppelner Morgenzeitung " wird

>. » - - u - i - A - °h- -- Ich-in -" ^ D - Mi, « »-„ di.
nicht das brünstige Gebet !«^utschnationale Volkspartei Oberschlesiens ihre letzten Organe

h so hingebeud und fleißig mM Bedeutung.
neu . - Ein Volk mW Wieu , 30 . März . Am Schluß der Sitzung des

°t'°nalrats teilte der Bundeskanzler dem Hause mit , daß

weM Mr Enig .̂ eiu ? M^ dinem Telegramm aus Washington die Lodge -Resolution,
auch heute noch tvirklich Rettunj

die Oesterreich die Bahn für den Völkerbundskredit freigibt,
nunmehr von beiden Häusern des Kongresses angenommen
wurde . Die Mitteilung des Bundeskanzlers wurde vom
Hause mit lebhaftem Händeklatschen ausgenommen.

Paris , 30 . März . Der Senat hat gestern das Budget
angenommen , dessen Rückerstattung nach dem Friedensvertrag
von Versailles Deutschland zufällt . Da einige Abänderungen
in den Bestimmungen getroffen worden sind, mußte der
Gesetzentwurf an die Kammer zurückgehen.

London , 30 . März . Das Konferenzbüro in Genua
stand heute mit der Downing Street in telefonischer Ver¬
bindung . Man hofft , daß es Lloyd George möglich sein
wird , während der Konferenz in täglicher telefonischer Ver¬
bindung mit seinen Londoner Kabinettskollegen zu bleiben,
töie gemeldet wird , werden Lloyd George und die übrigen
Minister am 7. April von London nach Genua abfahren.
Die britische Delegation wird etwa hundert Personen um¬
fassen.

Riga , 31 . März . Die russische Genua -Delegation , die
aus 66 Personen besteht, ist hier eingetroffen ; sie hatte Mos¬
kau aus Angst vor einem Attentat in der Nacht verlassen.
— Nach einer „Times " -Meldung aus Helsingfors trifft
Sowjeirußland umfangreiche militärische Vorbereitungen.

Petersburg , 31 . März . An einem Tage brachen eine
Reihe gewaltiger Feuerbrände aus : die belgische elektrische
Kraftstarion und ein Teil des Nikolai -Bahnhofes sind nieder-
gebrannt , die ehemalige Reichsbank und der Neue Hafen
haben beträchtlichen Brandschaden davongetragen . Am folgen¬
den Tage entstand ein Brand auf der elektrischen Kraststation
„Helios " . Die „Krasnaja Gaseta " führt in üblicher Weise
diese Brandkatastrophen auf Brandstiftungen sozialrevolutio¬
närer und anderer antisowjetistischer Kreise zurück.

Melilla , 30 . März . Zwei spanische Abteilungen haben
zwei neue Stellungen auf dem Gebiete der Bem Said be¬
setzt. Die Rebellen haben die Beschießung der Insel Al-
hucernas heute wieder ausgenommen , die seit Sonntag unter¬
brochen war.

Das Haus ohnL Zeitung
ist wie abgeschnitten von der Welt . Man weiß nichts von
öffentlichen und privaten Bekanntmachungen , Terminen , Ver¬
käufen , Versteigerungen , nichts von Todesfällen , nichts von
Ausschreibungen der Amtskorporationen , der Gemeinden , der
landw . Organisationen , der Bezirksvereinigungen aller Art,
nichts von Preisbewegungen der Märkte , daher : kein Haus
ohne Zeitung , wenn irgend möglich . Die kleine Ausgabe

macht sich vielfach bezahlt.
MMR»NW

Lissabo » , 30 . März . Es besteht wenig Hoffnung , daß
Exkaiser Karl die Lungenentzündung , an der er zurzeit leidet,
übersteht , da Komplikationen hinzugekommen sind. Die Aerzte
mußten dem Kranken bereits Sauerstoff einführen . Der
Kaiser hat sein Testament gemacht . — Nach einer Meldung
aus Budapest ist dort eine Depesche eingelaufen , wonach
König Karl gestorben sei. Die Wiener amtlichen Stellen
hatten gegen Mittag keine solche Meldung erhalten . Auch
anderorts ist nichts darüber bekannt.

Washington , 30 . März . Der Senat hat einstimmig
den Vertrag ratifiziert , durch den die Anwendung der Unter¬
seeboote und der Kampfgase geregelt wird . — Der Senat
hat das Abkommen über die Abrüstung zur See mit 74 gegen
1 Stimme ratifiziert . Das Repräsentantenhaus genehmigte
die Herabsetzung der Bestände der amerikanischen Armee von
150000 auf 115000 Mann und 11 MO Offizieren.

Der Reichstag hinter der Regierung.
Berlin , M. März . Die Zentrumsfraktion hat dem Reichs¬

tag folgenden Antrag unterbreitet : Der Reichstag wolle be¬
schließen: Der Reichstag verwahrt sich gegen die in den Noten
der Reparationskommission Pom 21. März 1922 dem deutschen
Volke angenommenen unerträglichen Forderungen und billigt
daher die von der Reichsregierung zu diesen Noten abgegebene
Erklärung.

Der kommunistische Antrag auf ein glattes Mißtrauens¬
votum findet nicht die genügende Unterstützung . Der Zusatz
der Deutschnationalen zum Zentrumsantrag wird sodann mit
81S gegen «v Stimmen abgelehnt , ebenso die deutschnationale«
Abänderungsanträgc zum Zentrumsantrag mit 3V2 gegen 60
Stimmen bei 10 Stimmenthaltungen . Der Antrag Marx selbst
wird schließlich mit 248 gegen 81 Stimmen bei 43 Enthaltungen
angenommen.

Berlin , 30. März . Nach der Abstimmung über das Ver¬
trauensvotum nahm der Reichstag in später Abendstunde noch
Len Gesetzentwurf einer sechsten Ergänzung des Besoldungs¬
gesetzes in 2. und 3. Lesung unter Ablehnung aller Abände¬
rungsanträge nach den Ausschußbeschlüssen an . Das Gesetz
fordert etwa 50 Milliarden für die Erhöhung der Beamteu-
bezüge. Der Entwurf über die Aenderuug des Pensionscrgän-
zungsgesetzes und des Wehrmachtversorgungsgej - tzes wurde in
2. Lesung erledigt , ebenso das Kohlensteuergesetz in 3. Lesung,
über das die Abstimmungen morgen stattfinden . Ein Antrag
aller Parteien , mit Ausnahme der Unabhängigen und der
Kommunisten , der , als erster Punkt auf der heutigen Tages¬
ordnung stand und der den Rentenempfängern der Jnvaliden-
und Augestelltenversicherung insofern eine erhöhte Unter¬
stützung zuwcnden will , als das Gesamteinkommen des Emp¬
fängers einer Invaliden - oder Altersrente oder eines Ruhe¬
geldes jährlich 4800 Mark betragen soll, während die Witwen¬
rente auf 3300 M ., die Waisenrente auf 2000 Mark festgesetzt
wird , wurde unter Ablehnung eines weitergehenden Antrags
der Unabhängigen in 1. und 2. Lesung angenommen . Die end¬
gültige Regelung in 3. Lesung scheiterte aber an dem Wider¬
spruch des Mg . Karsten (USPD .), sodaß es nicht möglich ist,
den Invaliden », noch zum 1. April die Zuwendungen zu ge¬
währen.

Neue Postgcbührenerhöhungen.

Berlin , 30. März . Im Hauptausschuß des Reichstags
wurde zunächst der Nachtragsetat für die Verwaltung der
Reichseisenhahn verabschiedet . Es folgte die Beratung des
Rcichspostetats . Der Abgeordnete Delius (Dem .) fragte , ob die
Reichspostverwaltung in nächster Zeit die Postgebühren erhöhen
wolle . Er wies auf die allgemeine Notlage der Zeitungen hin
und erbat Auskunft , ob mit Rücksicht hierauf die Ausgabe

eines neuen Zeitrmgstarifs unterbleiben werde . Ein sozial¬
demokratischer Redner kritisierte sodann die gewaltige Steige¬
rung des Personalbestands bei der Post . Reichspostminister
Giesberts führte aus : Unsere Gebührenpolitik hat seit Dezem¬
ber große Unzufriedenheit erregt . Fest steht aber , daß die
hohen Gebühren nicht in dem Maße verkehrshemmend wirken,
wie vielfach vermutet wird . Die Ergebnisse des Monats März
werden uns sachliche Unterlagen dafür geben, welche Arten von.
Sendungen noch mehr belastet werden , welche genügend belastet
oder überlastet sind. Daneben muß weiter umersucht werden,
wie der Betrieb vereinfacht und verbilligt werden kann . Im
abgelaufenen Etatsjähr sind etwa 20 000 Hilfskräfte entlasten
worden . Bei allmählichem weiteren Abbau unter Beachtung
besonderer sozialer Grundsätze werden wir bald zu normalen
Personalverhältnissen gelangen . Für den Telegraphen und
Fernsprecher haben die Rachkriegsjahre Aufgaben und Schwie¬
rigkeiten gebracht , wie sie bisher nicht vorgetommsn sind. Die
amtliche Telegrammleistung ist um etwa 41 v. H. gegen früher
gestiegen . Der Gesamtfernsprechverkehr weist eine Mehrleistung
von 35 v. H. aus . Durchgreifende Besserung hat der Auslands¬
verkehr erfahren , der 1919 noch ganz darniederlag . Die Zahl
der Postscheckkunden ist von 1918 bis 1921 um 153 o. H. gestiegen.
Der während des Kriegs halb stillgelegte Automobilverkehr
mußte vollständig neu ausgebaut werden . Jetzt haben wir wie¬
der 500 Automobillinien »m Betrieb . Eine weitere Ausdeh¬
nung des Krastwageuvertehrs unter Einschränkung des Pferde¬
betriebs ist in Ausucht genommen . Zum Schluß teilte der Reichs¬
postminister mit , daß die neuerdings entstandenen Mehraus¬
gaben sich nicht bloß durch Einschränkungen und Ersparnisse
decken ließen . Es müßte vielmehr auch an eine beträchtliche Er¬
höhung der Gebühren neuerdings herangetreten werden . Am
Schluß der Ausführungen des Reichspostministers gab Staats¬
sekretär Bredow einen Ueberblick über die von der Post gelei¬
stete Aufbauarbeit , räumte aber ein , daß die Qualität des Be¬
triebes den Friedensstand noch nicht überall erreicht habe.

Neue belgische Gewalttaten in Hamborn.
Berlin , 30. März . Meldungen des Berl . Lokalanzeigcrs"

aus Hamborn zufolge , hat sich an die Erschießung des deutschen
Schupo -Boamten durch den belgischen Polizeibeamren Schmitz
eine weitere Reihe belgischer Gewalttaten gereiht . Am 26. März
wurde der Konditorgehilfe Hasenkamp , der auf einem Per¬
sonenauto neben dem Chauffeur saß, ohne Grund von einem
belgischen Posten durch einen Schuß in den Hinterkops und
einen Schuß in den Oberarm so schwer verletzt , daß an seinem
Auskommen gezweifelt wird . — Am 28. März wurde am Hel¬
len Tage in Hamborn auf der Kaiser -Wilhelm -Straße der
Arbeiter Schneider ohne jeden Grund von einem belgischen
Soldaten durch einen Schuß in die Wade verletzt.

Aus Brüyel wird gemeldet , daß das belgische Kabinett für
den in Hamborn getöteten Belgier eine Schadensersatzforde¬
rung von .zwei Millionen Franken an Deutschland stellt . Eine
belgische Juristenkommifsion begibt sich zur Bornahme von Er¬
mittlungen im Auftrag der Besatzungsarmee nach Hamborn,
da es Len deutschen Behörden nicht gelungen sei, die Täter der
Bestrafung zuzuführen.

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist ueu ausgebrocheu

in EttmaunöWeiler » O/A . Nagold . Sperrbezirk ist die
ganze Gemeinde Ettmannsweiler mit Ausnahme der Straße
Simmersfeld —Ueberberg . Vom Oberamtsbezirk Neuenbürg
fallen in den IS Km .-Umkreis die Gemeinden : Wildbad
und Enzklösterle.

Der Amtsbezirk Pforzheim ist wieder seucheufrei . Für
den Oberamtsbezirk Neuenbürg gelten noch die im Enz-
täler 1922 , Nr . 51 , 54 , 62 und 88 angeordneten Maßnahmen.

Neuenbürg , den 30. März 1922.
Oberamt:

Reg .-Aff . Bareth,  A .-V.

Amtlich
mttgrttitt von der Bankfirmav

S Proz. Kriegsanleihe. . 77»/,
4 „ Bad. Eisenb.Anl. 78-/.
8-/, . do. conv. 88
4 , Bayern . 81
1 . Württemberg«! . 820,

Devise Schweiz 10Vf
. Holland 100 (

e Kurse
aer öi- Ulend , Karlsruhe i. B.

Allaem. El. Akt. 8SS
Paketsahrt „ . 512 /̂«
Nordd. Lloyd Akt. 38S
Phönix Akt. 1520
Bad. Anilin u. Soda Akt. 800
Deutsche Kali-Akt. . . . 1860

rrancS---- Mk. 8310
Kuldeu-- -- Mk. 12295

Ein größeres

Familien-
Wohnhaus

Strecke Neuenbürg — Wildbad
ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler " -Geschäftsstelle.

Eisenfurt - Neuenbürg.
Zwei schwere

« ..- F All
VI Me
zu verkaufen.

Sägewerk Ditter.
Feldgraue Hosen,
Manchesterhosen»
Buckskiuhose » ,
Eogl . Lederhoseu,
Lodenjoppen,
Trillchauzüge»
Blaue Arbeitsauzüge,

offeriert billigst
Weiutranb 's An- und Ver¬
kaufsgeschäft , Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

Conweiler.

Verlaufen
hat sich ein Rottweiler
Gtumper und ist gegen gute
Belohnung abzugeben bei
Carl Aaatz zum „Rößle".

Dennach.

Zugelaufen
ein Rottweiler
Hund.

Abzuholen bei
Metzger Hörter.

Vikitsn - Xarten
liefert rasch und billig
CH. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Imecks Verbilligung des Portos
empfehlen wir uns der Geschäftswelt in

Httjitll »»g m PMck»
höchstzulässige Größe 15,7 : 10,7 cm sowohl
für Hand - wie Schreibmaschinen -Schrift.

C. Meeh 'sche Bvch- ruckerei, Neuenbürg
Inh : D . Strom.



Die Favmersfrau.
Dem Leben nacherzählt von O. Ho ecker.

7. (Nachdruck verboten.)
Ta war es zum ersten Mal , daß die junge Frau

heimlich viel weinte und sich unglücklich zu suhlen be>
gann . Warum mußten sie auch so weltabgeschieden mah¬
nen ! Hätte die Farm näher bei der Stadt gelegen, so
hätte sie wenigstens die Wäsche ausgeben und die Woche
ein» oder zweimal eine Aushilfe für die Hausreinigung
bekommen können, solche sind bedeutend leichter zu be¬
kommen, sie rekrutieren sich aber ausschließlich aus Ar¬
beiterfrauen und dergleichen, die für recht viel Geld mög¬
lichst wenig Arbeit verrichten wollen . Eine solche aus
der Stadt kommen zu lassen, ging natürlich nicht an
und blieb Elsie nichts anderes übrig , als die Arbeit
allein zu bewältigen.

Frank war mit Leib und Seele Farmer . Unähnlich
seinem Vater entfaltete er eine unermüdliche Tätigkeit,
stand morgens als erster ans und suchte todmüde und
zerschlagen als letzter sein Lager aui . Ta blieb ihm
freilich keine Zeit mehr für die vielerlei .Handreichungen
und Hilfeleistungen , mit denen er seiner Frau das erste
Ehejahr so leichr gemacht hatte — und sie hätte sie gerade
jetzt, wo der Farmbodcn zum erstenmal auch ihr gegen¬
über sein Herrenrecht beanspruchte und ihr Tawenderlei
aufbürdetc , von dem sie im vergangenen Jahre sich
nichts hatte träumen lassen, ungleich nötiger gebrauchen
können. Aber sie beschied sich gern im freudigen Stolze
auf den unverdrossenen Pflichteifer ihres Mannes , der
doch in letztem Grunde nur ihrem und dem Glück ihres
Kindes galt und schöpfte daraus auch für sich selbst immer
neuen Ansporn.

So machte sie -ans der Not eine Tugend und suchte
möglichst viel System in ihren Arbeitsplan zu bringen
und ibre Zeit derartig einLuteilen. daß jede Leistuna im

voraus genau berechnet war und sie keinen Schritt um¬
sonst tun mußte . Ihre allererste und oberste Fürsorge
galt natürlich ihrem Kind . Nichts in der Welt hätte sie
davon abhalten können, das liebe kleine Wesen zärtlich
zu betreuen und makellos sauber zu halten . Eine große
Entbehrung bedeutete es für sie, daß sie nicht allstünd¬
lich um die Kleine sein und deren Entwicklung unaus¬
gesetzt studieren konnte ; aber sie beschied sich mit dem
Gedanken, daß es vielen tausenden anderen Mutteren um
nichts besser ging . Unbegreiflich aber erschien es ihr , daß
es Mütter geben konnte, die wohl genügend Zeit für den
ständigen Umgang mit ihren kleinen Lieblingen gehabt
hätten , es aber vorzogen in Gesellschaften zn glänzen
oder sich andern nicht minder nichtigen Vergnügungen
hinzugeben, die sie ihrem eigenen Fleisch und Blut ent¬
fremden mußten.

Neben der Haushaltung , wie sie sie im ersten Sommer
besorgt gehabt, kam nun die Hühnerzucht an die Reihe,
denn Geflügelbraten am Sonntag und mindestens zweimal
in der Woche ein Huhn im Topf mit Curryreis oder
breiten Nudeln , gehört ebenso auf einen wohlgeordneten
Farmertisch wie das Amen in der Kirche. Aber da ein
Farmer , so leidenschaftlich er auch Geflügel ißt , eher als
solches Sekt und Kaviar kaufen würde , so bleibt seiner
Frau , will sie ihren Ruf als gute Köchin nicht schädigen,
nichts anderes übrig , als sich energisch auf die Hühner¬
zucht zu werfen. Frank hatte bereitwillig einen Inku¬
bator und Brutapparat angeschafft, deren Abwartung
nahm freilich ungleich mehr Zeit in Anspruch als die
Besorgung lebendiger Glucken, aber da die jungen Hühn¬
chen vortrefflich gediehen und die Sache auch den Reiz
die Neuheit für sich hatte , schlug Elsie die ihr dadurch
verursachte Mehrarbeit nicht aus , stand lieber eine Stunde
früher auf, als sie es bis jetzt ohnehin schon getan hatte,
und freute sich über die Anerkennung ihres Mannes,
der die zarten Brathähnchen unvergleichlich wohlschmeckend
fand und sie, Elsie, als wahres Juwel unter den guten
Köchinnen erklärte.

Je weiter der Sommer poranschritt , desto mehr ^
es für Elsie zu tun . In diesem Jahre trug das Beeret
obst unglaublich viel Frucht. . . Auch das Stein - uch
Kernobst spendete reichliche Erträge . Da hieß es ein-
machen, zumal auch der Gemüsegarten dauernd in der.
schwenderischer Geberlaune blieb und die Borräte q
allen nur erdenklichen Sorten von Bohnen und Erbse»
Karotten und Kohlrabis , Eierpflanzen und Maisüüb«
sich häuften . Nicht nach Art der städtischen Hausfrau «,
die wohl ein paar Dutzend Büchsen und Gläser ei»
legen, sondern auf der Farm rechnet man nur mit Gaj,
lonenkannen und Fässern , denn der Winter ist lau
und der hungrigen Mäuler wollen viele gefütt«rt werde»

Da meinte Elsie all ihrer großen Liebe zu Mai»
und Kind ungeachtet gar häufig verzagen und vor A.
schöpfung umsinken zu müssen. Der Sommer war eb«!
so heiß wie fruchtbar , und das ständige Verweilen j»f
der durchglühten Küche am nicht minder glühenden, H»I
geheizten Herde wurde für die junge Frau zur gefüri,
teten Qual . Auf dem Herde aber dampfte und brodelt!
es in zahlreichen mächtigen Kesseln Tag und Nacht,
bis die Marmeladen und Fruchtsäfte zu gehöriger Tick,
und Haltbarkeit eingekocht waren . Das Holztragen uni
Wasserschleppen war nicht der geringste Teil der damit
verbundenen Mühen . Besonders die beiden hölzern«
Wassereimer standen immer leer, so Vst sie auch gefüllt
wurden.

Redlich suchte Frank seiner jungen Frau , fand «
irgend Zeit dafür , wenigstens die mühsame Wasserschlq.
perei abzunehmen . Aber er konnte sich doch zu bemerk«
nicht enthalten , wenn er immer wieder Wasser hole,
wußte : „Ich glaube, wenn mal Feuer auf der Far»
ausbricht , dann verbrennen die beiden Eimer zuerst, tvti
nie ein Tropfen Wasser darin ist !"

NM

Aorstarnt Neuenbürg.

Radelholz-Stamm-
Holz-Vnkaus.

Am Donnerstag , de«
6 . April 1S22 , vormittags
10 Uhr in Neuenbürg (Forst¬
amtskanzlei) aus Staatswald
Seelach, Bergwald, Brennten-
wäldle, Dickerbusch, Rotwiesle,
Fuchsloch, Kohlrain, Roten¬
bach, Jägeracker, Schwab-
Hausen, Berghalde, Dachsbau,
Mausturm und Erdfall:

2873 Stck.Langholz mit Fm:
299 I., 66 II., 49 III., 107
IV., 281 V. und 233 VI. Kl.

34 Stück Sägholz mit Fm. :
34 I. und 14 II. Klasse.

Los Verzeichnisse von der
Forstdirektion, G. f. H
Stuttgart.

WSrtt. Amtsgericht Neuenbürg.
In das Handelsregister, Abt. f. Ges.-Firmen, ist am

21. März 1922 unter Bezugnahme auf die eingereichten
Urkunden bei der Firma Allgemeine Bangesellschaft
mit beschränkter Haftung Birkenfeld,' Sitz Birken¬
feld, eingetragen worden: Der Gesellschaftsvertrag ist am
2. März 1922 geändert worden. Das Stammkapital wurde
um 20000 Mk. auf S0000 Ml . erhöht.

Den 28. März 1922.
Obersekretär Dürr.

KrastWgtll-GtsMnstm. b. H.
MeMrg-HerttuM-WildNd.

Am Sonntag , de« 2. April 1922 , nachmittags
3 Uhr, findet im Hotel »Goldenes Roß " in Wildbad die

12. <ck»W MMtr -BtlsüWlW
m

Stadtpflege Neuenbürg.
Die

Brennholz, tnnnen nad
dicht«.

aus den Staatswaldabteilungen
Lindenberg». Dachsbau beim
Eyachtal, bis zum städt.Turn¬
platz wird vergeben.

Schriftliche Angebote sind
bis Dienstag, de« 4. April
ds . Js ., abends 6 Uhr, bei
der Stadtpflege einzureichen.
Losverzeichnisse liegen daselbst
aus.

Stadtpfleger Essich.

I FrischerI

I srische>
Lnnd-Eier

statt. Tagesordnung:
1) Rechenschaftsbericht, Genehmigung der Bilanz, Beschluß¬

fassung über Verwendung des Reingewinns und Ent¬
lastung der Geschäftsführer und des Aufsichtsrats.

2) Ausdehnung des Betriebs.
3) Wahlen.
4) Sonstiges.

Sämtliche Mitglieder, auch die Neuaufgenommenen,
werden hiezu eingeladen.

Wir suchen eine erstllasfige

Poliffeuse,
die perfekt ist im Polteren und Aufputzen von vergoldeter
und versilberter Ware und eine

tüchtige Bürsterin
für unsere Versilberung in dauernde gutbezahlte
Stellung. SeLroll

KllNStMÜKlS.

1 Goldschmieds -Lehrling,
1 Fasser-LehrUng,
1 VoUjseusen-Kehrmiidchvn

werden bei sorgfältigster und vielseitiger Ausbildung
angenommen.
K. Kochers M. Faa», BijMeriWrit,

Pforzheim-Brötzingen, Westliche 286.

AoHrrabhänbler!
Empfehle mich zum

Neuvernickeln für Fahrrad- und
Matorradleile.

Heinrich Grau, Brötzingen bei Pforzheim,
Mathaldeuflraße 46.

Ebendaselbst wird ein tüchtiges, ehrliches
Mädchen

auf sofort gesucht.

»ns

2 » c/cr« Ls/le Zur- ci» WA/c/rs . «

Neuenbürg.
Nehme sofort einen ordent¬

lichen, anständigen

Jungen,
der Lust hat, das Malerhand¬
werk zu erlernen, in die Lehre

Christian Hablttzel,
Malermeister.

S

Ein selbständiger

Langholz
Fuhrmann

kann sofort eintreten
Harter, Enzhof.

Oberniebelsbach.

Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
für HkkkmiizSge, UedeMer, IWemnSntel

n»dKostüm, sowie KoostmmdeoWe.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Siißrrranu, Pforzheim , Oestl. 2
Eingang neben Hutgeschäft Meyle.

Eine guterhalteneSatter-
MeilnnasWe.

sowie einen eisernen
HerS

verkauft
Wilhelm « lauuer.

Waldrennach.
Zwei hornlose, trächtige

Zssiien-
A«MN

sind zu verkaufen.
Hans Nr . 4 « .

räfenhausen.

Schneider
gesucht  auf Kleinstück.

E . Roth.
Fleißiges, ehrliches

Mücken
findet angenehme Stellung bei
zwei berufstätigen Damen.

Dentistin Müller,
Pforzheim , West!. 22.

Gutempfohlens

manche»
in kl. Haushalt bei gutem
Lohn für sofort gesucht.

Ar . Rich . Aahner,
Pforzheim , Dillst.-Str . 2.
Jüngeres, ehrliches

Mädchen
von Ehepaar mit 1 Kind auf
sofort gesucht bei gut. Lohn
und guter Verpflegung.

Spieth,
Untertürkheim-Stuttgart,

Eßlingerstraße 51, p.
Eine gebrauchte

Hodckmk
sucht zu kaufen.

Angebote sind zu richten an
die Enztälergeschäftsstelle.

JeM-imokr.H
Parteifreunde treffen

heute abend im „Ochst!
Besprechung wichtiger Fm
Zahlreiches Erscheinen erb!

Tm-M
Weuenbüv

Morgen Samstag al
präzis 9 Uhr

Versammln«
im Lokal. Vollzähliges
scheinen erwünscht.

Der Borstand
Singstunde präzis 8 l

ll. ». l>. l1.Ii
Samstag , abends 8 Ist
Gasthaus zum„Schi

Hmd-NatWsttP
für Kanzleien und Büros
sofort lieferbar.
E. Meeh'sche Buchdrmkt

zum Backen geeignet
PsMd 28,,Mk.

kk-Margariae
Pfund ZIMk.

lioch-
MsrWriae
Pfm .d 28,.Mk.

«ezugspre « :
- Ehrlich in
so.—. Durch
: - ... UNü

imoie uiv ,on

Postbestellc-ci
Z'-illen von höhe«

>.,l besteht kein An
Lieferung der Zl

. - îst Ankers»vor
Bezugspreises.

Bsbeünngen nehmen
Poststellen, in Neue
-msterdem die Aus

jederzeit entgegei

-Girokonto Nr 24 b
O.A.-Svarkasse Neuer

Eine politische
nicht daran vorbei
zu kritisieren, die en
tischen Entwicklung
Woche mehr in ös
Zustände, wie sie L
sen hatte. Eine v
Notwendigen ist do
kostet ein Pfund Oft
schon 40 oder noch
6 Mark. Kleider kö
senbahnfahren und
und Telegraphieren
viel Geld übrig hat
an der Sonne und
einige Monate so
Reiche und Arme,
sich jeder Zeitungsl
im Reichstag, im L
Versammlungslokal
mert über die Mar
Weisheit letztem Sä
„Stromtid ", der an
schen Pfahlbürgern
der Poverte her, t
was aber die Psah
nicht wußten.

Mit den Repcm
Wir lehnen uns n
60 Milliarden neue
nanzkontrolle zu dr
serer Erfüllungspol
nung in Genua an
Wahrungen schonn
Hund einsieht, daß t
Und bis dahin Hai
haben vorläufig kei
Ruhrgebiet zu und
sondern sich auch de
ist davon überzeugt
schen Deutschland r
schrocken, als seiner
Willen der angelsä
und haben deshalb
Solange der Man:
Hoffnung. Und ai
armseliger, je läng!
so redet und morge
übereinstimmen. 3
denn ihr Weltreich
wenig zu erhoffen,
größter Mühe gelu
durch den Senat d
Tatkraft der Vereir
nichts zu spüren.

Und so kommt
schwere Gefahr ge
Reichskanzlers Dr.
wärtigen Dr . Rati
noch einmal gebar
des Mißtrauensvot
wenn wir auch in
Teuerungswelle in-
scheinungen wie bei
tallarbeiterstreik sic
Wühlarbeit andau
wie jetzt, was soll
vorher einmal dur
Gelegenheit erhält
Konsequenzen aus
zn ziehen. Denn e
alle Macht und al
das Volk selbst ent

Karlsruhe , 31.
ben im Landtag so
wird ersucht, ans
Beibehaltung des 0
Bedingungen gesta
und Umlagepreis 1
Futtermitteln , ins
Produktion von Ki
Getreide und Kart
sich unbegründeten
soll gegen Brotmai
ein noch zu berechr

München, 31.
wird bayerischersei
sterium, Staatsrai
Genua teilnehmen
Abg. Dr . Heim na

Wiesbaden, L
„Wiesbadener Ner
rung , in der Poin
war, auf drei Tax

Berlin , 31. M
zufolge wird nach >
während der nach
Deutschland nach
Kommissionen für
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